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QUERPASS

Kein Autopilot
Eine Clique unverantwortlicher
Nachwuchsreiter schadet mit

Alkoholexzessen allen.

VON OLIVER WEHNER

Den Equidenpass an der Meldestelle abge-
ben, Maul- und Gebisskontrolle des Pferdes
– Routine für Turnierreiter. Aber was da 13-
Jährige (!) am Freitagmorgen bei den deut-
schen Jugend-Meisterschaften in München
erlebten, ist beispiellos. Blasen, bitte! Alko-
holkontrolle vorm Springparcours oder
Dressurviereck. In der Turnierausschrei-
bung war extra darauf hingewiesen wor-
den: Wer mit Restalkohol erwischt wird,
darf sein Pferd sofort verladen und heim.
Fahren sollte aber bitte jemand anders ....

So weit ist es gekommen, nachdem der
„Spiegel“ etwas publik gemacht hat, was In-
sider schon lange wussten, worauf aber
kaum jemand reagiert hat. Um es gleich zu
sagen: Die verbürgten Alkoholexzesse pas-
sierten im Umfeld einer kleinen Clique jun-
ger Springreiter, gerade mal mit Bartflaum
im Gesicht, aber noch lange keine Stars, für
die sie sich halten mögen. In einem Fall er-
mittelt sogar die Staatsanwaltschaft wegen
des Anfangsverdachts auf sexuelle Über-
griffe. Die echten Stars der Szene schütteln
derweil auch nur den Kopf. Wer als Profi ei-
nen Stall mit 20 und mehr Berittpferden
führt, hat einen Knochenjob und weiß, dass
der nur mit Seriosität zu bewältigen ist.

Dass der „Spiegel“ einige Klischees über
die Reitsportszene bedient hat – reiche El-
tern, verwöhnte und arrogante Bubis auf
teuren Pferden – macht den Skandal dop-
pelt ärgerlich für die große Mehrheit jener,
die sich nichts zuschulden kommen lässt.

Der Verband reagiert nun, aber er hat zu
selten agiert. Und: Am frühen Morgen Po-
nykinder mit dem Röhrchen abzufangen
und eine echte „Zielgruppe“, die 18- bis 21-
Jährigen, erst vor ihrer Nachmittagsprü-
fung auf Restalkohol zu testen, spricht für
etwas planlosen Aktionismus. Gleichwohl,
durchzugreifen ist wichtig. Denn das Pferd
hat eben keinen Autopiloten, wie manche
wohl glauben, und wartet auf verlässliche,
„nüchterne“ Reiterhilfen. Ohne wird’s ge-
fährlich – für Jockey und Pferd. Wer sich
dieser Verantwortung – auch als junger
Mensch – nicht bewusst ist, sollte besser
vor die Videospielkonsole. In einer virtuel-
len Welt scheinen diese Jungs eh zu leben.

HASSLOCH UNTERLIEGT LÖWEN
Handball. Drittligist TSG Haßloch hat gestern sein
Heimspiel gegen das Juniorteam der Rhein-Ne-
ckar-Löwen mit 23:25 (11:12) verloren. In der ers-
ten Hälfte waren die Gäste spielerisch stärker,
TSG-Torwart Daniel Schlingmann verhinderte aber
einen deutlicheren Rückstand. Nach der Pause
legte Haßloch zunächst vor. Mit der Einwechslung
von Torwart Daniel Unser kippte die Partie aber
wieder zugunsten der Löwen. |erab

VTZ BEWEIST MORAL
Handball. Mit dem Schlusspfiff beendete Luca
Holder vom TSV Neuhausen/Filder gestern den
Traum des Drittligisten VT Zweibrücken-Saarpfalz
vom ersten Saisonsieg, als er zum 36:36 (18:20)-
Endstand traf. Gemessen am Spielverlauf gehe die
Punkteteilung in Ordnung, sagte VTZ-Trainer Dani-
jel Grgic. Sein Team hatte nach 40 Minuten 22:27
zurückgelegen, bewies aber Moral und Kampf-
geist. Tomas Kraucevicius erzielte mit seinem
zehnten Treffer 90 Sekunden vor dem Abpfiff die
36:35-Führung der VTZ. |add

TEAM BERNHARD GEWINNT
Motorsport. Timo Bernhard aus Bruchmühlbach-
Miesau hat mit seinem Porsche-Werksfahrerkolle-
gen Kévin Estre im Porsche 911 GT3 R seines
Team75 das Rennen zum ADAC GT Masters auf
dem Sachsenring von der Pole Position gewonnen.
Das Resultat ist wegen einer Berufung vorläufig.
Team Rosberg punktete mit dem Lamborghini von
Aaro Vainio/Michele Beretta als Zehnter. |pes

FISCHBACHER KANTERSIEG
Badminton. Der SV Fischbach hat die neue Saison
in der Zweiten Bundesliga Süd mit einem Kanter-
sieg eröffnet. Mit 5:2 gewann der SVF beim TSV
Neubiberg-Ottobrunn. Die Matchsiege des SVF
holten in den Herreneinzeln Felix Hammes und
Fabian Hammes und im Dameneinzel Alina Ham-
mes. Sie gewann mit Lena German auch das Da-
mendoppel. Erfolgreich im zweiten Herrendoppel
waren Julian Degiuli und Lukas Junker. |pkn

TELEGRAMM

VON KLAUS D. KULLMANN

EDENKOBEN. Die Damhirsche im
Wildgehege rechts vom Zielkanal hat-
ten keine Blicke übrig für die 181 Läu-
ferinnen und Läufer, die gestern das
Ziel oberhalb der Rietburg erreichten.
Dafür aber klatschte eine stattliche
Zahl von Zuschauern, von denen die
meisten wohl mit dem Sessellift die
420 Höhenmeter überwanden, auf der
linken Seite den Gipfelstürmern zu.

Wie fast immer kam der Saarländer
Jonas Lehmann (TuS Heltersberg) als
Erster in den Genuss des wohlwollen-
den Beifalls. 32:33 Minuten benötigte
er für die 8,2 Kilometer lange Strecke,
er lag knapp zwei Minuten vor einem
deutschen Berglauf-Meister, vor Ale-
xander Barnsteiner (LLG Landstuhl).

„Ooh, es war gut warm heute in den
Weinbergen“, war Lehmanns erster
Kommentar. Sein Erfolg war ungefähr-
det. Vor drei Wochen absolvierte er
noch einen hochalpinen Lauf am
Schilthorn, Ende September geht’s an
den Hochfelln. Lehmann hat Gefallen
an den längeren, schwereren Läufen
gefunden, doch der Pfalz bleibt er auch
in Bad Dürkheim und an der Kalmit
treu. Bei den zwei letzten Bergläufen
will er wieder den Gesamtsieg holen.

44 Jahre alt ist Alexander Barnstei-
ner aus Kollweiler, der vor einer Wo-
che die Altersklasse M40 bei den deut-
schen Meisterschaften am Brocken im
Harz gewann. „Die DM war mein Jah-
resziel. Ich hatte mit dem Sieg nicht
wirklich gerechnet, er war eine super
Überraschung.“ Gestern lobte er die
superschöne Strecke in der Südpfalz:
„Noch schöner wär’s gewesen, wenn

Lehmann – wer sonst
LEICHTATHLETIK: Der Dauersieger erreicht als Erster vor Alexander
Barnsteiner das Ziel an der Rietburg. Bei den Frauen siegt Silke Herrgen.

vorne noch ein paar mitgelaufen wä-
ren, dann hätten wir mehr Tempo auf-
bauen können“, sagte er. 35 Sekunden
hinter ihm kam Johannes Ullrich (20)
aus Dierbach im Trikot des TV Bad
Bergzabern ins Ziel. Er hat erst mit 16
das Laufen begonnen, der gestrige war
erst sein dritter Berglauf.

Ebenfalls ihren dritten Berglauf
nach dem Sturm auf die Kalmit und
den Donnersberg brachte Silke Herr-
gen aus Maikammer hinter sich – ein
neuer Name in pfälzischen Siegerlis-
ten. Sie läuft schon lange, hat aber
„bisher wenig Wettkämpfe gemacht“.
Sie wurde gerade 40 und schenkte sich
dafür ihren ersten Marathon. „Dabei
bin ich aufs Trailen im Wald gekom-
men, war auch schon an der Zugspit-
ze“, erzählte sie. Herrgen kam als 32.
unter lauter Männern als beste Frau
ins Ziel. Ihre Zeit: 41:55 Minuten.

VON PETER SCHÄFFNER

NÜRBURG. Das Samstagsrennen zur
Deutschen Tourenwagen Masters
(DTM) auf dem Nürburgring hat das
Gesamtklassement gehörig durchei-
nandergewirbelt. Den Sieg sicherte
sich René Rast vom Audi Team Ros-
berg aus Neustadt an der Weinstraße
vor Bruno Spengler im BMW und Ga-
ry Paffett im Mercedes.

Damit war Paffett der große Gewin-
ner. Als Gesamtzweiter angereist,
übernahm der Brite wieder die Spitze
im Tableau. Denn sein bis dato füh-
render Markenkollege Paul Di Resta
ging ebenso leer aus wie Edoardo
Mortara im Mercedes, der vor dem
Start noch Dritter im Gesamtklasse-
ment war.

Vor allem die letzten 15 Minuten
des einstündigen Rennens brachten
Spannung. Rast war von der Pole Posi-
tion, seiner ersten in dieser Saison,
gestartet („Ich habe in der letzten
Runde des Qualifyings noch mal ei-
nen rausgehauen“) und schien lange
einem überlegenen Sieg entgegen zu
fahren. Paffett, im Qualifying Zweiter
vor Spengler, folgte dem Spitzenrei-
ter im Formationsflug mit dem BMW-
Mann mit gehörigem Respektab-
stand. Spengler hatte dem Briten zwi-
schenzeitlich Platz zwei Platz abge-
jagt. Nach dem Pflichtboxenstopp
schmolz Rasts Vorsprung immer
mehr zusammen. Zwei Runden vor
dem Ziel war Spengler dran. Doch
Rast konnte diesen BMW ebenso
knapp auf Distanz halten wie Paffett,
der den heranstürmenden BMW von
Timo Glock schon im Nacken spürte.

Rast rast zum Sieg
MOTORSPORT: Der Titelverteidiger vom Audi
Team Rosberg siegt am Nürburgring.

Mortara, im Qualifying nur 15., ging
leer aus. Der Italiener geriet schon
kurz den Start mit dem Audi von Ro-
bin Frijns aneinander und fiel zurück,
konnte nicht mehr ins Geschehen
eingreifen. Mortara blieb Platz 13.

Noch schlimmer erging es Paul Di
Resta. Der Schotte war von Platz acht
ins Rennen gegangen und im Begriff,
nach und nach Positionen gutzuma-
chen. Nach 20 Minuten aber war sein
Rennen zerstört. Gerade hatte Di Res-
ta Philipp Eng niedergekämpft. Der
Österreicher wollte das nicht einse-
hen, versuchte einen Konter, der aber
gründlich schiefging. Er zwang den
Mercedes in einen Dreher, Di Resta
strandete im Kiesbett. Er konnte sich
war wieder befreien, doch hatte er
schon zu viel Zeit verloren, um noch
punkten zu können. Unter Flüchen
steuerte er seine Box zum Reifen-
wechsel an. Mehr als der 18. und letz-
te Platz war nicht möglich. Dass Eng
einer Durchfahrtstrafe erzielt, nutzte
dem tapferen Schotten nichts mehr.

Rast war nach seinem Sieg, der ihn
im Gesamtklassement auf Platz fünf
nach vorne katapultierte, überglück-
lich. „Es war brutal hart am Schluss“,
schnaufte der Titelverteidiger durch.
„Noch ein oder zwei Runden und es
wäre sehr eng geworden.“ Aber er
wolle sich nicht beklagen: „Wir hat-
ten einen tollen Tag.“ Paffett, in der
DTM wieder ganz vorne, war leicht
enttäuscht: „Aus der ersten Reihe ge-
startet und nur Dritter.“ Aber er habe
gut gepunktet: „Für Sonntag müssen
wir noch ein bisschen Tempo finden.“

Das Sonntagsrennen wird um 13.30
Uhr gestartet (live in Sat1).

N
atalja Hochreuther aus Ett-
ringen, Giulia Heiser aus
Zeiskam und Gisela Mei-
nelt aus Otterstadt haben

verschiedene Interessen und ein Ziel:
ihre besten jugendlichen Sportler zu
unterstützen und sich gut zu präsen-
tieren. Gastgeber des Landesjugend-
sportfestes ist die Sportjugend Pfalz.
Als deren Vorsitzender achtet Stefan
Leim aus Neustadt auf das große Gan-
ze bei den vom Land und Sponsoren
wie Sparkasse SÜW und Lotto-Stif-
tung geförderten Spielen für den
Nachwuchs in Rheinland-Pfalz.

In der großen Halle am Pamina-
Schulzentrum feuern Tim (10) aus
Kesselheim und Ben (12) aus Wald-
esch ihr Volleyballteam an: „VVR,
VVR.“ Um halb sieben ist ihr Bus in Ko-
blenz losgefahren. Natalja Hochreu-
ther, freiberufliche Übungsleiterin im
Volleyball und Reha-Sport, schaut zu.
„Ich freue mich, dass wir mit zwölf
Jungs und 13 Mädchen hier sind und
uns als Rheinland in der Pfalz präsen-
tieren können“, sagt die Verbandsju-
gendwartin.

Zuspiel, Dribbling, Abschluss, das
trainieren die Basketballer gerade in
der kleinen Halle. Eine häufige ge-
stellte Frage an die Kampfsportlerin
Giulia Heiser und Jan Krämer, den
Tennis- und Fußballspieler aus Quei-
dersbach: „Wann gibt’s Essen?“ Die
beiden sind von der Sportjugend Pfalz
und sehen, ob alles in Ordnung ist an
den verschiedenen Plätzen. Gerade
sind sie mit Vanessa Reis und Setna
Barclay von der Sportjugend Rhein-
hessen zusammen. Rheinhessen wird
das 52. Landesjugendsportfest aus-
richten.

Hinter dem Waldstadion, wo sich
Speedwayfahrer für ihre Meister-
schaft einfahren, sind die Bogenschüt-
zen. „Ganz gut, könnte besser laufen“,
sagt Eric (14) vom SV Wörth zum
Halbzeitergebnis 314 Ringe mit 36
Pfeilen. Bogen- und Sportschießen rü-
cke zusammen, meint Gisela Meinelt,
Bogen-Referentin des PSSB: Atem-
technik, Stand, Konzentration sei
gleich, nur das Ambiente sei anders.

Einen Katzensprung entfernt ist das
Schützenhaus, wo Luftpistolen- und
Luftgewehrschützen antreten. Bryan

Viele Interessen, ein Ziel
Viele jugendliche Sportler üben sich in verschiedenen Sportarten im Wettkampf, Trainer sichten, Funktionäre richten,
Mitarbeiter der Sportjugend kümmern sich, Eltern fiebern mit: das ist ein Landesjugendsportfest. Beim 51. in Herxheim
kommt die Geräuschkulisse im Freien meist vom Speedway-Rennen in der Nachbarschaft. VonThomas Cattarius

(15) aus Münstermaifeld hat 342 Rin-
ge erzielt. „Irgendetwas hat mich bis
zum 30. Schuss geblendet“, sagt er.
„Wwwmmmm“, dröhnt es herüber.
Einen kurzen Weg hatten Ronja, So-
phia, Filine und Eva, die Zwölfjährigen
vom ASV Landau, die sich für das
Herzstück qualifiziert haben, die
Leichtathletik-Landesmeisterschaf-
ten U14. Das erstaunt: Vorne hat die
Handwerkskammer Pfalz ihren Wa-
gen aufgebaut, Reinhard Müller aus
Dohr stellt interessierten Jugendli-
chen Berufsalternativen vor, er hat so-
gar einen Tischkicker dabei. „Vom re-
gionalen Tischlerbetrieb, nicht aus

China.“ Beim Dreikampf hat Ronja ih-
re Bestleistung im Weitsprung auf
4,63 Meter verbessert. Kugelstoßen
kommt noch. Die vier Mädchen besu-
chen verschiedene Schulen und sind
Freundinnen. Silke, Tina, Gabi, Ste-
phan und Roman, Väter und Mütter,
sind mitgekommen: „Wir wollen die
Kinder unterstützen“, sagt Stephan.
Lena (12) aus Polch läuft gerade die
800 Meter – und gewinnt klar. „Ich
war mir nicht sicher, ob es klappen
würde, dachte mir, es wäre cool, wenn
es so wäre“, sagt die Athletin der LG
Maifeld-Pellenz. Und? „Ein schönes
Gefühl.“ „Wwwmmmm.“

UNGEFÄHRDET
Jonas Lehmann benö-
tigte 32:33 Minuten für
die 8,2 Kilometer lange
Strecke. FOTO: IVERSEN

HERZSTÜCK
Die Leichtathletik ist
der Mittelpunkt des
Landesjugendsportfes-
tes. Direkt daneben
spielten die Fußballer
auf der Zentralen Sport-
anlage. FOTO: IVERSEN

PRITSCHEN
UND BAGGERN
Die große Halle am Pa-
mina-Schulzentrum ge-
hörte den Volleyball-
Auswahlen der drei
Sportbünde des
Landes. FOTO: IVERSEN


